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Im neuen Klanggewand
Daniel Schmahl und Matthias Zeller zelebrieren Orgel und Trompete in der Morus-Kirche

Gießen (kdw). Immer wieder bekommen
die Mitglieder und Gäste von KulTour 2000
etwas Neues zu sehen und zu hören. Diesmal
gab es in der Morus-Kirche eine Melange aus
Klassik und Jazz, präsentiert von Daniel
Schmahl (Trompete, Flügelhorn) und Mat-
thias Zeller (Orgel, Synthesizer). Eine »Klas-
sikfantasie« war angesagt, »alte Musik im
neuen Klanggewand zwischen Klassik, Jazz
und Filmmusik«.

Die beiden Profis servieren zunächst zwei
hochkompatible Klänge: in der Kirche pas-
sen Orgel und Trompete bestens zusammen.
Zudem sorgten die Originalkompositionen
von Bach, Piazzolla, Satie und nicht zuletzt
Material aus der Filmmusik für Emotionen
und Themen, die funktionieren. Sie wollten
dem ollen Johann Sebastian Bach ein neues
musikalisches Kleid verpassen, sagte
Schmahl in seiner Moderation. Man war also
gespannt, zumal die Künstler sich als »Aus-
nahmemusiker« angekündigt hatten.
Schmahl fügt dem Klang seiner Blechinstru-
mente erstaunlich plausible elektronische
Akzente hinzu, Zeller bleibt bei der Orgel
wie sie ist. Ausnahmemusik wird an diesem
Abend in der gut besuchten Kirche jedoch
nicht hörbar.

Es geht los mit einem sanften Intro, schö-
nen Flächen, neben die Schmahl ruhige
Klänge stellt. Die Orgel wandert in klassi-
sche Gefilde, das Flügelhorn geht mit. Die
Zuhörer sind erfreut. Es folgt Bachs »Jesus
bleibet meine Freude« mit dem weltberühm-
ten Intro, das Horn zieht eine melancholi-
sche, fast traurige Linie neben der Orgel.

Bei einer Orgel-Synthese der Filmmusiken
aus »Tribute von Panem« und »Star Wars«
tritt zwar der Eindruck auf, dass man die
Dinge zwar schon mal gehört hat. So fühlt
man Vertrautheit, wird umschmeichelt –
Filmkomponisten sind Asse im Umschmei-
cheln – und erkennt eine Art Marschmusik
mit vielleicht martialischem Unterton wie-
der, das wird dann wohl der Sternenkrieg
sein. Ansonsten Harmonie. Vertrauter sind

ältere Semester da schon mit den Elementen
von Led Zeppelins »Stairway to heaven«, die
man auch in der Verbindung mit Bachschen
Aspekten erkennt. Schließlich wird noch das
Präludium der B-Dur-Partita von Bach
gleichsam umgearbeitet. Erstmals ist ein
klarer Jazzakzent spürbar, und die Orgel
nimmt deutlich Fahrt auf.

Zellers Improvisation über Michael Ny-
mans Filmmusik zum »Piano« fällt mit ver-
spielt fragilen Elementen sehr attraktiv aus.
Zeller nutzt diverse Klänge und löst das Ge-
schehen variationsreich auf. Das durchge-

hend erfreute Publikum dankt mit herzhaf-
tem Beifall. Auch die Variation über ein
Stück von Pietro Baldassari kommt bestens
an. Der Abend schließt mit der Gigue aus
Bachs B-Dur-Partita, welche die Gäste mit
authentisch karibischem Flair ausstatten:
absolut tanzbar und mit dem Originalgefühl
vom Jahrmarkt ergänzt, macht das richtig
Spaß. Als Dank für den anhaltend starken
Beifall kommt noch eine heimelige Ballade,
der Titel des Gewinners des European Song
Contest 2017 – abwechslungsreich gespielt,
schön, durchaus kuschelig. (Foto: kdw)

Organist Matthias Wessel (l.) und Trompeter Daniel Schmahl verstehen sich blendend.

»Klangreisen«
in der Pankratiuskapelle

Gießen (pm). 15 Jahre haben die »Drei
Stimmen« – Ingi Fett, Tom Pfeiffer und
Heinz-Jörg Ebert gemeinsam mit Pfarrer
Armin Gissel – jedes Jahr im Advent ihre
musikalische Heimat in Pankratius gehabt.
Nun geben sie am Samstag, 7. Oktober, 20
Uhr, die Bühne der Pankratiuskapelle zur
Unterstützung ihrer sozialen Projekte frei
und präsentieren andere Künstler. Um-
rahmt von einfühlsamen Geschichten und
Gedichten durch Armin Gissel können
Konzertbesucher nun Pianist Robert Haas
und Flötist und Saxofonist Markus Kerber
auf ihren »Klangreisen« erleben: Mit Lie-
dern und Musik zum Träumen, Meditieren
und »Seelebaumelnlassen«! Ihre Lieder ha-
ben ein Projekt von Fernsehköchin Sarah
Wiener begleitet, und zu hören sind die von
Markus Kerner gespielten Flöten in den
Hamburger »König der Löwen-Produktio-
nen. Die Drei Stimmen werden »in einem
Moment derVerbundenheit« mit dabei sein.

Markus Kerber wuchs in einer Allgäuer
Musikerfamilie auf. Nach seiner klassi-
schen Ausbildung studierte er zusätzlich
Jazzmusik. Er gehört mit zu den gefragtes-
ten Flötisten und Saxofonisten im deutsch-
sprachigen Raum. Robert Haas gehört zu
den rührigsten und kreativsten Komponis-
ten in den Bereichen des Neuen Geistlichen
Liedes und des Kinderliedes. Karten (10
Euro) gibt es ab sofort bei Darré.

Erzählen als Charaktereigenschaft
Kirsten Fuchs mit »Der Miesepups« in der Stadtbibliothek

Gießen (sis). »Das Leben ist ein Schalk.
Es hätte mich mit allem, was ich bin, in den
Körper einer Kassiererin hineinschicksalen
können.« Hat es aber nicht. Kirsten Fuchs ist
nach einer Lehre zur Tischlerin mit Schreib-
faible über Umwege dazugekommen, 2003
den »Open Mike«, einen Wettbewerb für
»Junge Literatur«, zu gewinnen. Seitdem er-
scheinen fast im Jahresrhythmus Romane
von ihr, seit 2015 auch Kinder- und Jugend-
bücher. Mit »Der Miesepups« war Fuchs
nachmittags in der Stadtbibliothek zu Gast,
abends las sie für die Erwachsenen im Ulen-
spiegel aus ihren Textsammlungen »Eine
Frau spürt so was« und »Kaum macht man
mal was falsch, ist das auch wieder nicht
richtig« – teils derbe, immer aber sehr tro-
cken humoristische Kurztexte. Und die tra-
fen auf sehr hohen Zuspruch.

Organisiert vom Literarischen Zentrum
bot Fuchs einen selbstironischen Einblick in
ihr Privatleben als bald zweifache Mutter,
Kolumnistin, Autorin diverser Theaterstücke
und Brüder-Grimm-Preisträgerin. Geschich-
tenerzählerin beispielsweise sei kein Beruf,
sondern ihr Charakter, meint die Autorin im
ersten Text »Interessant einkaufen«. Es ste-
cke schon sehr viel von ihr selbst in den Ar-

beiten, deshalb fällt es dem Zuhörer manch-
mal schwer, zu differenzieren, was die Ich-
Erzählerin vermittelt und was die Person
Kirsten Fuchs tatsächlich anbelangt. »Egal,
ob die Geschichten stimmen oder nicht. Sie
stimmen trotzdem«, soll mal eine Rezensen-
tin geschrieben haben. Und so scheint es tat-
sächlich zu sein. Oder auch nicht.

Es ist ein äußerst unterhaltsamer Abend.

Fuchs versteht es, die absurden Details des
Alltags in die dollsten Geschichten zu verpa-
cken und sagt selbst während der Lesepau-
sen: »Wenn bei mir mal etwas nicht klappt,
ist das gleich ein gefundenes Fressen für eine
Geschichte.« Egal, ob der Elternabend in ei-
ner Kreuzberger Kita, Stillen, Humoranalyse
von typischen Eltern-Kind-Spielen wie »Ku-
ckuck, ja wo ist denn die Mama?«, Schwan-
gerschaft oder Liebe im hohen Alter. Fuchs
hat zu allem etwas zu sagen. Zu allem zu-
mindest, das ihren Lebensweg kreuzt. Poli-
tisch wird es in ihren Lesebühnentexten an
diesem Abend nicht. Ernste Themen werden
in den Auftragsarbeiten des Berliner GRIPS-
Theaters angeschlagen. Denn da geht es da-
rum, dass die Lehrer von heute einen trifti-
gen Grund bräuchten, mit Schülern ein
Theater zu besuchen. »Einfach zum unter-
halten gehen die da nicht hin.« Über die ei-
gene Rolle in einer sozialen Gruppe bei-
spielsweise wie bei »Mädchenmeute«, welche
2016 den Deutschen Jugendliteraturpreis ge-
wann. Oder über Rechtspopulismus wie in
»Heimatkleid«, welches erst im September
Premiere in Berlin feierte. Fuchs ist eine un-
barmherzig ehrliche, authentische, überra-
schende Person.

Kirsten Fuchs signiert ihre Bücher. (Foto: sis)

❯ Kulturtermine

Andreas Müller Quartett – Am Mittwoch, 4.
Oktober, 20.30 Uhr, tritt das Andreas Mül-
ler Quartett im Ulenspiegel auf. Die Musik
des Quartetts hat ihren Ausgangspunkt im
modernen Jazz. Beeinflusst von den vielfäl-
tigen Schulen, Strömungen und Dialekten
dieser Richtung, die im Bebop ihren Anfang
nahm, liegt die Betonung sowohl auf dem
intensiven Zusammenspiel der Bandmit-
glieder, als auch auf dem improvisatori-
schen Freiraum des Einzelnen. Die über die
Gießener Jazz- und Improvisationsszene
hinaus etablierten Musiker Nils Hartwig,
Andreas Müller, Georg Wolf und Johannes
Langenbach widmen sich in dieser Forma-
tion Standards und Originalkompositionen
unter anderem der Komponisten Bill
Evans, Tadd Dameron, Thelonious Monk
und Kenny Dorham. Auch Eigenkomposi-
tionen werden zu hören sein.

»Alles Banane?!« bei Tinko – Das Clown-
theaterstück »Alles Banane?!« hat am
Samstag, 7. Oktober, 16 Uhr, Premiere im
Tinko Theater (Bleichstraße 28). Mit einer
Mischung aus Clownerie, Musik, Zauberei
und Jonglage begeistert dieses Clownthea-
terstück Jung und Alt. Geeignet ist es für
Kinder ab vier Jahre. Eine weitere Vorstel-
lung folgt am Sonntag, 8. Oktober. Karten-
reservierung: Tel. 0641/97288480 oder E-
Mail tickets@kleine-buehne-giessen.de.

Singen mit Kindern – Die Hessische Chor-
jugend veranstaltet in ihrer Reihe »Singen
mit Kindern« Fortbildungsseminare für Er-
zieher, Grundschullehrer und alle, die gerne
mit Kindern zwischen einem und drei Jah-
ren singen. Das Seminar »Hoppladi –
Hopplada Lieder für die Kleinen/U3-Kin-
der« findet am 28. Oktober von 9.30 bis 17
Uhr in der Pankratiusgemeinde, Georg-
Schlosser-Straße 7, statt. Kursgebühr: 45
Euro (ohne Verpflegung). Hintergrundinfor-
mationen zu Aspekten des musikalischen,
sprachlichen und psychomotorischen Ler-
nens im frühen Kindesalter werden vermit-
telt. Kindgerechte Musikinstrumente wie
Rasseln, Glöckchen, Klanghölzer und klin-
gende Stäbe kommen zum Einsatz.
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